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«Die freiwillig Helfenden
sind mir sehr wichtig»
L/rsu/a Amöord zä/iü auf yie/e FretiyüZzge. Die Veraniiyori/ic/ie für A/cfiyüäiezi, ßüdung und Sport

yon Pro Seneciuie Obenyaüzs bericütet Zeü/upe-Feda/cfortn Dscü VbZZe/iiyyüer yo/i z/iren. Aiz/gaöen.

Kürzlich
ging ich in Brig über die

Bahnhofstrasse, als vier mir be-

kannte Männer auf mich zukamen
und sagten: «Von dir haben wir geredet.
Wir möchten einen Pro-Senectute-Män-
ner-Kochkurs besuchen!» Nichts lieber
als das: Einen solchen Kurs organisiere
ich gerne. Leider werde ich sehr selten um
bestimmte Angebote gebeten. Walliser
scheinen kaum Bedürfnisse zu haben.

Bildungsangebote werden wenig genutzt.
Zehn Jahre lang arbeitete ich als So-

zialberaterin bei Pro Senectute. Da kamen

ständig Menschen mit Problemen zu mir,
suchten Rat und Hilfe. Seit drei Jahren
leite ich den Bereich Aktivitäten, Bildung
und Sport - vor der Pensionierung noch
eine neue Herausforderung. Jetzt ist es

umgekehrt: Mit Kursangeboten muss ich
Kundinnen und Kunden zur Teilnahme
motivieren. Das ist nicht einfach. Wenn
dafür noch eine kleine Entschädigung be-

zahlt werden muss, ists doppelt schwierig.
Warum das so ist? Früher ging man

sechs Monate zur Schule, sonst wurde ge-
arbeitet. Auch während der Erwerbstätig-
keit gabs kaum Freizeit. Da galt es, neben
dem Beruf die Schafe zu versorgen oder
die Reben zu pflegen. Freizeitaktivitäten
und Weiterbildung sind für viele der heu-

tigen Walliser im Seniorenalter immer
noch unbekannt und auch nicht wichtig.

Jedes Dorf ist eine eigene Welt. Fast

in jedem Ort hat es einen Seniorenklub.

Dort treffen sich Seniorinnen und Senio-

ren monatlich, alle 14 Tage oder wöchent-
lieh zum Jassen, Spielen, für einen Vor-

trag oder für einen Ausflug. Die Senioren-
klubleiterinnen - oft sind es die Ortsver-
treterinnen oder sie werden von diesen

unterstützt - organisieren die Anlässe.
Pro Senectute Oberwallis steht und

fällt mit diesen freiwillig Helfenden. Des-

halb ist mir ihre Unterstützung auch so

wichtig. Einmal im Jahr lade ich sie nach

Visp zu einer Tagung ein. Diese Weiter-

Es ist oft nicht einfach, die

Leute zur Teilnahme an

den Kursen zu motivieren.

bildung - letztes Mal besuchte uns ein

Lachtherapeut aus Bern, einmal gab es

eine Einführung in Yoga und Tai Chi - und
ein feines Mittagessen sind die Entschä-

digung für die Frauen, die sich unentgelt-
lieh für Seniorinnen und Senioren in ihren
Dörfern einsetzen. Jeweils im Herbst or-
ganisiere ich für sie auch ein regionales
Treffen: Ich informiere über Neues aus
der Geschäftsstelle, stelle Angebote vor
und höre, welche Interessen und Bedürf-
nisse in den Dörfern vorhanden sind.

Es gibt weitere Aktivitäten und An-
lässe, die in unserem Kanton sehr gefragt
sind: Im Mai bieten wir eine Frühjahrs-

reise ins nahe Ausland an, gleich dreimal
wird diese jeweils durchgeführt. Eben-
falls attraktiv ist unsere Wanderwoche in
der «Üsserschwyz». Und sehr gut spre-
chen die Kundinnen und Kunden auf re-

ligiöse Angebote an: An den 15 Einkehr-

tagen, die in den verschiedenen Dörfern
stattfinden, nehmen über 600 Gläubige
teil. Auch auf die jährliche Zweitages-
wallfahrt nach Einsiedeln und Sachsein

kommen über 200 Reisende mit.
Sportangebote werden ebenfalls gut

genutzt. Wir bieten Minitennis, Kegeln,
Velofahren, Langlauf oder Tanzen an.

Wandergruppen gibt es im ganzen Ober-

Wallis. Eine aktive Turnleiterin aus dem
Lötschental brachte ihre ganze Gruppe
dazu, unseren einmal im Jahr ausge-
schriebenen Aquafit-Kurs zu besuchen:
Fünfzehn Frauen nahmen teil, einige wa-
ren noch nie in einem Bad gewesen und
besassen auch kein Badekleid! Es gefiel
ihnen so gut, dass sie das Jahr darauf den

gleichen Kurs wieder belegten.
Von Oktober bis Mai sind in vielen

Ortschaften Turngruppen aktiv. Die Leite-
rinnen werden entschädigt, Seniorinnen
und Senioren zahlen pro Turnstunde zwei
Franken fünfzig - das ist zu wenig. Ich
versuche, den Beitrag auf drei Franken zu
erhöhen, doch das geht nicht ohne Op-

position. Aber nur so ist es möglich, dass

Gruppen mit weniger als acht Mitgliedern
nicht einfach geschlossen werden.

BEVORZUGTE ANGEBOTE: AKTIVITÄTEN

87 Seniorenklubs in praktisch allen Oberwalliser Gemeinden
organisieren für ihre älteren Einwohnerinnen und Einwohner
Jass-, Spiel- und Unterhaltungsnachmittage, Vorträge und
Ausflüge, Weihnachtsfeiern und Einkehrtage. Der Seniorenpass
mit rund einem Dutzend Angeboten, die Computeria in der
Mediothek in Brig, Sport- und Ferienangebote, Englisch- und

Französisch-Gesprächsgruppen oder Tanzangebote sind für

alle Interessierten aus dem ganzen Oberwallis offen. Das

Sekretariat von Pro Senectute Oberwallis gehört zur Ge-
schäftsstelle von Pro Senectute Valais-Wallis, geniesst aber
eine grosse Selbstständigkeit. Kontaktadresse: Pro Senectute
Oberwallis, Sekretariat, Balfrinstrasse 10, Postfach, 3930 Visp,
Telefon 027 9461314, Mail ow@vs.pro-senectute.ch, Internet
www.vs.pro-senectute.ch
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PRO SENECTUTE | VERANTWORTLICHE FÜR AKTIVITÄTEN, BILDUNG UND SPORT

Voll Vorfreude auf die Pensionierung:
Ursula Ambord wird in zwei Jahren end-
lieh selbst die vielen Angebote nutzen

können, die sie heute für Pro Senectute

Oberwallis organisiert.

Mit Bedauern sehe ich, dass bei Pro

Senectute - nicht nur im Wallis - der Be-

reich Aktivitäten, Bildung und Sport zu-
sehends wichtiger wird und die Sozial-

beratung an Bedeutung verliert. Dabei
wird die nächste Generation - gewohnt,
sich selber zu organisieren - für Freizeit-
aktivitäten und Weiterbildung weniger
auf Pro Senectute zurückgreifen. Doch
die Sozialberatung wird auch in Zukunft
nötig sein. Es gibt immer mehr ältere

Leute, die pflegebedürftig werden. Die

Unterstützung der pflegenden Angehöri-
gen wird wichtiger, da in unserem Kan-

ton kranke Familienmitglieder vor allem

zu Flause betreut werden. Entlastungs-,
Besuchs- und Betreuungsdienste oder

unsere betreuten Seniorenferien tragen
diesen Bedürfnissen Rechnung.

Ich selber habe vier Jahre lang, bis zu
ihrem Tod, meine pflegebedürftige Mutter
betreut. Sie litt an der Parkinson-Krank-
heit. Diese Erfahrung hat mich sehr be-

reichert: Einerseits spürte ich meine Gren-

zen, anderseits bekam ich ein tieferes Ver-

ständnis für Sozialarbeit: Ich kann anders

mit Klientinnen und Klienten mitfühlen.
Vor meiner Ausbildung zur Sozial-

arbeiterin arbeitete ich als Verkaufs- und
Büroverantwortliche zehn Jahre im elter-
liehen Elektrofachgeschäft. Ich war die

einzige Frau im Betrieb - das hat mich
geprägt und mir im späteren Beruf ge-
holfen, mich durchzusetzen. Eine eigene
Familie vermisse ich nicht; ich gehöre
praktisch zur Familie meiner Schwester.

Meine Schwester und ihr Mann haben
drei Buben, wohnen in Brig-Glis, und ich

gehe regelmässig zu ihnen zum Essen.
Dieses Zugehörigkeitsgefühl brauche ich.

In zwei Jahren werde ich pensioniert
- nach 33 Jahren Sozialarbeit. Ich freue
mich darauf! Ich werde bei Pro Senectute
einen Minitennis-Kurs besuchen und be-

stimmt ein Musikinstrument spielen 1er-

nen; ich weiss nur noch nicht welches.
Ganz sicher will ich mich als freiwillige
Flelferin engagieren. Ich mag Kontakte,
besuche gern andere Menschen. Ich liebe

es, mit ihnen zu reden und zuzuhören.

f É
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